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Der Kanton Bern hat die modernste
% S1 Polizei-Funkanlage Europas

Die Berner Kantonspolizei nahm eine
neuartige Funkanlage in Betrieb, die
in einem einzigen System die Herstellung

von telephonischen Verbindungen

durch fixe und mobile Posten
ermöglicht. Wir sehen links eine Karte
des Kantons Bern, auf der die
verschiedenen Funkposten eingetragen
sind. Rechts werfen wir einen Blick in
die Funkzentrale in der Bundesstadt.

Le canton de Berne possede les
installations de radio de police les plus
modernes d'Europe

La gendarmerie de Berne a mis en
service une nouvelle installation de

transmission radio qui permettra de
reumr en un seul Systeme les
communications par des postes fixes et
mobiles. Nous voyons ä gauche une
carte du Canton de Berne montrant
Pemplacement des diverses stations, ä
droite une vue de la centrale de la ville
föderale.

überzeugt, so habe ich keineAngst für die

Verbindungen. Siekommen aufalle Fälle.
Wir haben einige kleine Gedanken

vor uns vorbeiziehen lassen. Sie waren
alle einfach und schlicht. Vielleicht

Von Oberst i. Gst. K. Schmid

Einer der Gründe, weshalb selbst

Militärs und gerade Militärs für Fragen
des Nachschubs, des Kavernenbaus,
der Depothaltung, der Dezentralisierung

der Lager und Nachschubbasen,
des Zivilschutzes usw., letztlich für den

ganzen Komplex der technisch-materiellen

Vorbedingungen des Kampfes
oft so wenig Interesse und Verständnis

aufbringen, hegt in der Geisteshaltung
des Soldaten. Es ist dies ein psychologischer

Gund, unsichtbar, schwer zu
fassen, aber von um so bedeutenderer

Auswirkung.
Gerade in einem Lande wie der

Schweiz, wo ein taugliches Heer in so

langem Kampfe der untauglichen
Bürgergarden-Mentalität abzuringen war,
spielt die Vorstellung einer von allem
zivilen Denken grundsätzlich unter¬

konnten wir den einen oder anderen

gebrauchen. Und wenn er dann am
Schlüsse uns bei der Erfüllung
unserer Pflicht ein weniges helfen kann,
so hat er seine Aufgabe gut erfüllt.

schiedenen soldatischen Geisteshaltung
eine beherrschende Rolle. Beurteilung
der Lage, Entschluss und Befehl stellen
das Rückgrat dieser soldatischen
Psychologie dar. Und der Führer ist im
besonderen gekennzeichnet durch seinen

Willen, mit dem er die Truppen bewegt
und seinen Entschluss verwirklicht. Wo
der materielle Bereich beginnt, wo es

nicht mehr nur um Bewegung und Feuer

geht, desinteressiert sich der Führer
alten Stils. Das sollen die
Generalstabsoffiziere und die Dienstchefs

besorgen. Der Führer «besorgt» nichts;
er entschliesst und befiehlt in Freiheit
und Unabhängigkeit. Die Materie hat

dem Geiste zu gehorchen.
Ich glaube, dass das für den Leutnant

und den Hauptmann noch immer die

richtige Einstellung darstellt, vielleicht

manchmal auch noch für den
Bataillonskommandanten. Aber ich glaube,
dass im Zeitalter des technischen und
totalen Krieges schon der
Regimentskommandant nicht mehr so denken

kann, geschweige der Chef einer

Heereseinheit, geschweige ein
Oberbefehlshaber.

Unsere kurze und abstrakte
Überlegung über das Wesen der Technisierung

des Krieges und das Wesen seiner

Totalität ist doch in die Erkenntnis
gemündet, dass die Armee heute zwar'
über ein ausserordentliches Mass von
Feuerintensität und Mobilität verfügt,
dass aber in einem damit spiegelbildlich
auch eine zweite Entwicklung vor sich

gegangen ist: der Einsatz und das

Funktionieren dieser Armee ist in ebenfalls
ausserordentlichem Masse abhängig
geworden von einer Fülle von Faktoren,
die der militärische Führer alten Stils

überhaupt nicht zur Kenntnis nehmen

wollte oder musste. Diese Abhängigkeit

des Operativ-Möglichen von der

Apparatur und ihrer Ernährung und
diese Abhängigkeit der Landesverteidigung

als Ganzes von der Nation muss
das militärische Denken heute
realisieren; das muss man in die Beurteilung

der Lage und den Entschluss
integrieren, wenn man die militärischen
Dinge seriös betreiben will.

Lassen wir die Strategie und die

Sorgen des strategischen Oberbefehls

ganz beiseite. Es gilt das soeben Ge-
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sagte ganz besonders auch auf der

operativen und taktischen Stufe. Man
kann heute nicht mehr in absoluter
feldherrlicher Willensfreiheit führen.
Mit Menschen kann man manchmal das

Unmögliche erreichen, indem man das

Unmögliche befiehlt. Der technische

Apparat weigert sich, das Unmögliche
zu tun. Ein Soldat kann hungern, aber
kein Motor läuft ohne Benzin. Die
operative Phantasie muss sich heute
durchtränken lassen vom Wissen um
die Schwerkraft und die Ansprüche des

technischen Apparates, sonst kommt es

zu Don-Quichotterien. Der Russland-

feldzug, der Stoss nach Stalingrad im
besonderen, und vieles andere mehr
können das lehren. Es ist leicht, ein

Panzerkorps über 400 km in Marsch zu

setzen, aber es ist schwer, es mit Treibstoff,

Munition, Batterien, Ersatzteilen
und dergleichen zu versorgen. Ein

operativer Führer, der immer noch des

Glaubens ist, die Hauptsache sei die

Idee, die Durchführung und der Nachschub

aber verstünden sich von selbst,
wie sich das Moralische von selbst
verstehen soll, ist ein Anachronismus. Wer
heute eine Division, ja sogar ein
kombiniertes Regiment führt, führt eine

technische Maschinerie. Eine Maschine
kann man aber nicht führen; eine

Maschine muss man immer auch
bedienen. Eine Maschine verlangt Sorge

— mehr Sorge und Vorsorge, als der

Feldherr alten Stils üblicherweise an
seine Soldaten zu wenden gesonnen war.
Die Feldzüge und die ganzen Kriege
scheitern nun wohl nicht mehr am

mangelnden operativen Können und

Willen der Kommandanten, sondern

am mangelnden Rechnen und
Vorsorgen der Generalstabsoffiziere — oder

daran, dass man nicht auf sie hört. Der
Stabschef, als der Repräsentant und

Anwalt des Apparates, als der nicht
Entwerfende, sondern Sorgende und

Besorgende - dass der Kommandant
ihm bloss den fertigen Entschluss übergibt,

ist heute nicht mehr möglich.
Seine Stimme ist derjenigen des

Kommandanten in der Vorbereitung des

Entschlusses gleichwertig.
Und die Frage, ob die Gesetze von

Feuer und Bewegung, Führung und

Durchführung im Zeitalter des totalen
technischen Krieges in genau gleicher
Weise gelten wie früher, muss man

also, was Strategie und Operationen
anbetrifft, verneinen. (Taktisch mag es

anders sein.) Der Geist des Feldherrn



hat heute im materiellen Apparat einen

Widersacher gegen sich, den er sich nur
zum Freunde machen kann, wenn er

ihn ernst nimmt und in sein Denken
aufnimmt. Man darf sich nicht mit
Eisbergen abgeben wollen, ohne auch jene
neun Zehntel ernst zu nehmen, die man

Avec les progres rapides de la
technique la demande d'Ingenieurs speciale-

ment formes augmente continuellement
et en examinant de plus pres la situation
dans l'industrie electrique nous consta-
terons le deveioppement suivant:

Dans le courant des dernieres annees
50 ä 60 ingenieurs-electriciens suisses

ont obtenu leurs diplömes aux deux

ecoles polytechniques superieures (E.P.
F. et E.P.U.L.) de notre pays. Cechiffre,
aujourd'hui dejä, ne couvre ä peine les

besoins courants et pour l'avenir il est

totalement insuffisant. Les estimations
extremement prudentes des experts de

nos industries prevoyent que le surplus
de la demande d'ingenieurs-electriciens
s'elevera dejä d'ici dix ans ä 33 % en

nicht sieht und deshalb leicht vergisst.
Sonst kommt's zumSchififbruch.Nur wer
das Gesetz der Maschine, des Motors, des

technischen Materials ohne falschen
Soldatenstolz in sein Denken aufnimmt, in
Fleisch und Blut beinahe, wird dann auch
wiederHerr über die Materie sein können.

chiffres ronds et la future reduction du

temps du travail aura comme
consequence que ce pourcentage, dejä tres

eleve, sera encore considerablement

depasse!

L'augmentation des effectifs d'inge-
nieurs disponibles est done devenue une
veritable question d'existence pour
notre economie nationale et seule la

solution de ce probleme pourra ä l'ave-
nir lui assurer sa position de preference

sur les marches mondiaux. Chaque can-
didat au baccalaureat devrait de nos

jours tenir compte de cet etat de choses

dans le choix de sa carriere.
II est evident qu'avec une demande

accrue d'ingenieurs-electriciens leurs

chances de reussite professionnelle aug-

menteront sous tous les rapports.
Aujourd'hui dejä l'industrie offre ä des spe-
cialistes capables des situations de

grande responsabilite sur le terrain des

recherches, de la production comme
chefs de fabrication et de vente en leur
assurant un travail interessant et des

possibilites d'avancement rapide. Le
deveioppement de nouveaux procedes
techniques et de production tel que de

l'energie atomique ou de ('automation
destinent ä l'avenir ä la profession d'un
ingenieur-electricien la plus grande
importance d'une profession de cadre.

Qui est-ce qui est apte ä exercer la

profession d'un ingenieur-electrcien
Sans aueun doute beaueoup qui jusqu'ä
present n'y avaient jamais songe! Pour

mener ä succes les etudes dans cette
branche il est evident qu'il faut etre

doue pour les mathematiques et la

physique; ce ne sera toutefois pas l'etenduc
des connaissances scientifiques qui
jouera le röle decisif, mais la faculte de

concevoir, de comprendre et de

solutionner les lois elementaires et les pro-
blemes par la pensee independante.
L'exactitude et la tenacite dans
('execution du travail, la perseverance, de

meme que la faculte de se mettre ä la

recherche, de fagon interessee, d'une
solution ou du deveioppement de nou-
veautes techniques, sont des qualites
indispensables, aussi indispensables que
l'adresse manuelle et un certain talent

pour le dessin.

Ingenieur-electricien —
comment le devient-on de nos jours?
Coupe a travers un plan d'etudes de toute actualite ä VEcole Polytechnique Federale

Der neue Munitionsbefehl im Bild

Das Eidg. Militardepartement hat einen
neuen Munitionsbefehl erlassen, der einige
grundlegende Neuerungen aufweist. Die in
der Armee verwendete Munition wird nun in
vier Hauptkategorien eingeteilt und entsprechend

bezeichnet. Unser Bild zeigt die auf
den Munitionspaketen sich befindenden
Bezeichnungen auf Grund des neuen Befehls.
Links von oben nach unten: Kriegsmunition,
Kennfarbc grau. Manipuliermunition, Kennfarbe

braun. Markiermunition, Kennfarbe
grun. Rechts von oben nach unten: Kriegs-
munition für Pistolen, Kennfarbe grau.
Übungsmunition, Kennfarbe schwarz.

Nouvel ordre de munition de l'armee par l'image

Le Departement militaire federal a decrete un
nouvel ordre de munition qui apporte des

changements importants. C'est ainsi que la

munition utilisee dans l'armee sera dorena-
vant repartie en quatre categories pnncipales
et clairement marquee. Voici les nouvelles
inscriptions qui ornent les paquetsde munition.
A gauche de haut en bas: Munition de guerre,
couleur grise. Munition de manipulation,
couleur brune. Munition de designation, couleur

verte. A droite de haut en bas* Munition
de guerre pour pistolets, couleur grise.
Munition d'exercice, couleur noire.
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Herabsetzung des Wehrpflichtalters
Gemäss dem Vorsehlag des Bandesrares zur

neuen Armeereform, deren Endziel eine
verjüngte, feuerstarkere und beweglichere Armee
sein soll, wird das wehrpflichtige Alter von 60
auf 50 Jahre herabgesetzt. Der Auszug umfasst
die Wehrpflichtigen vom 20. bis 32. Altersjahr.
In der Landwehr bleibt man bis zum 42. und im
Landsturm bis zum 50. Altersjahr. Die Umtei-
lung in die neuen Heeresklassen soll sukzessive
von 1962 bis 1965 erfolgen. Fur alle Offiziere
wird eine Belassung in der Wehrpflicht über
das 50. Altersjahr hinaus unumgänglich sein.

hl der Bundesrepublik Deutschland stehen
28000 Fernschreiber der PTT-Verwaltung in
Betrieb, wahrend es 1950 lediglich 4000 waren.
Die Bundesrepublik verfugt damit, Vörden
Vereinigten Staaten, über das bedeutendste
Fernschreibernetz mit 20000 Abonnenten.

In der erstaun/ich kurzen Zeit von nur 2 Stunden

und 4 Minuten hat das 498. amerikanische
GemebataiUon bei Speyer eine Brücke fur 60
Tonnen Nutzlast über den Rhein geschlagen.
Das Bruckenmaterial wurde in einem nahe der
BruckensteUe hegenden alten Rheinarm zum
Einbau bereitgestellt und von dort mit Motorbooten

gliedweise eingefahren. Diese Leistung
ist einer gründlichen Ausbildung und dem fast
clrillmassigen Ineinanderarbeiten der beteiligten
Arbeltsgruppen zu verdanken

Die Dresdner Professoren Manfred von Ar-
denne und Dr. Sprung, der Direktor der
Chirurgischen Klinik der Medizinischen Akademie
«Carl Gustav Caruso, haben nach Mitteilung
der Sowietzonenagentur ADN mit Hilfe eines
von ihnen entwickelten verschluckbaren Intesti-
nal-Senders svissenschafthch wertvolle
Aufschlüsse aus dem Inneren des menschlichen
Korpers gesvonneii. Der Sender ist m eine Kapsel

von nur 26 Millimetern Lange mit einem
Durchmesser von acht oder zehn Millimetern
eingebaut. Er durchlauft den menschlichen
Organismus in etwas über 24 Stunden und signalisiert

aus dem Magen, dem Dunn- und Dickdarm

von Versuchspersonen an einen ausserhalb

des Korpers befindlichen Messempfanger
auf drahtlosem Wege die jeweiligen Druck-
oder Saurewerte

In dem Bericht heissl es. durch den Sender,
dessen Sendezeit bis auf 36 Stunden erhöht
werden könne, seien die tiefen Abschnitte des
menschlichen Darms fur die klinische Diagnostik

erschlossen worden.

Et maintenant discutons le sujet lui-
meme: Comment devient-on de nos

jours ingenieur-electricien? La breve

orientation qui suit donnera tous les

eclaircissements souhaitables sur les

etudes ä suivre et les possibihtes de

formation ä l'Ecole Polytechmque Federale.

Commenqons par les conditions d'ad-
mission:

Pour etre admis ä suivre les etudes

electrotechniques il est demande:

a) Un certificat attestant que le can-
didat a passe son baccalaureat föderal

ou un baccalaureat reconnu par les au-
torites föderales. Si le candidat ne peut
soumettre ni Tun, ri Lautre, il sera tenu
de se presenter ä un examen d'admis-
sion ä l'Ecole Polytechnique Federale.

b) Un certificat faisant foi que le

candidat a fait un stage d'au moins six
semaines de pratique preliminaire aux
etudes dans une fabrique de machines

ou un atelier mecamque proprement
outille.

Pour l'admission ä l'examen final
(examen de diplöme) un candidat doit

pouvoir prouver qu'il a passe par un
entrainement pratique d'au moms 6

mois au total (26 semaines, la pratique
preliminaire aux etudes etant incluse);
cet entrainement pratique doit com-
prendre une periode d'au moins 12

semaines sans interruption aucune.
Le but de cet entrainement pratique

est celui d'introduire le futur ingenieur
dans les travaux de base des activites

qui l'attendent. Pour obtenir des ren-
seignements plus detailles concernant
l'entrainement pratique adressez-vous ä

l'office competent de l'entrainement ä

l'Ecole Polytechnique Federale qui est

egalement ä la disposition des etudiants

pour les conseiller dans le choix et les

possibihtes d'entrainement pratique.
Nous voilä arrives ä la question des

etudes elle-meme. Le but principal que
poursuivent les etudes ä l'Ecole
Polytechnique Federale est celui d'eveiller
la comprehension de l'etudiant pour les

rapports interieurs des difförentes branches

techniques, c'est-ä-dire de lui faire

acquerir une comprehension generale.
Ce but d'etudes est obtenu par une
formation aussi approfondie que variee,

capable de familiariser le jeune
ingenieur avec toutes les ramifications de sa

speciality tout en evitant de lui donner
une formation trop unilaterale.

La base du programme du departe-
ment electrotechnique consiste en un
plan normal d'etudes pendant une duree
de 8 semestres. Les premiers 4 semestres

sont destines ä la formation de base qui,
somme toute, est la meme pour les mge-

nieurs-electriciens et les Ingenieurs de

machines. L'approfondissement des

connaissances en mathematiques et en

physique (mathematiques, physique,
mecanique et etudes generates de

technique electnque I) marche de pair avec

l'introduction dans les sciences d'inge-
meur fondamentales (machines elemen-

taires, connaissances des materiaux,
etc.), et les cours economiques (economic

nationale, jurisprudence).
Des le premier semestre les etudes

tiennent compte dans une tres large me-

sure des exigences de la pratique. Par
des exercices et des travaux semestriels,
des demonstrations et des cours
d'entrainement aux differents laboratoires

on s'efiforce ä penetrer la theorie des

connaissances acquises par le souffle

vivant de la pratique.
La premiere partie de ces etudes se

termine par deux examens preliminaires
ä l'examen final pour l'obtention du

diplöme, chacun d'eux portant sur 5

difförentes matieres. Ces examens ne

peuvent etre passes qu'au plus tot au

debut du troisieme respectivement du

cinquieme semestre et terminent la
premiere partie de l'ensemble des etudes.

L'education professionnelle de 1'inge-

nieur-electricien elle-meme commence
avec le cinquieme semestre et ä partir
du sixieme semestre l'etudiant pourra
se vouer ä des etudes approfondies dans

les trois cours d'etudes differents: le

courant de haute intensite, le courant k

faible intensite ou l'economie de
fabrication et de technique de fabrication.
Simultanement un programme de cadre

qui s'etend sur tous les semestres d'etudes

superieurs et qui comprend essen-

tiellement la technique electrique gene-
rale et superieure, les machines et
installations electriques, les telecommunications

et l'economie d'exploitation, intro-
duit les etudiants dans les etudes de

base des trois matieres.
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